
Wie schwierig darf der Rhythmuskreis werden?
Auswahlhilfe nach Ziel, Tempo, Signalen und Reaktionsform

Die Kernidee
Nicht mehr Regeln machen den Rhythmuskreis besser. Entscheide zuerst, was die Gruppe gerade braucht - und erhöhe
dann immer nur eine Stellschraube.

1 Zuerst das Ziel klären
Das Ziel entscheidet, welche Variante wirklich passt.

AKTIVIEREN

Wenn Energie in die Gruppe soll

Kurze, leicht erfassbare Muster. Bewegung und Tempo
dürfen spürbar sein.

Passt z. B.: Clap-Follow, einfacher Klatsch-Kreis.

FOKUSSIEREN

Wenn Aufmerksamkeit gebündelt werden soll

Wenige Signale, klarer Ablauf und genug Zeit, um sauber
zu reagieren.

Passt z. B.: Echo-Klatschen, Rhythmus nachklatschen.

SYNCHRONISIEREN

Wenn gemeinsames Timing im Fokus steht

Ein gemeinsamer Rhythmus wird stabil gehalten oder im
Kreis weitergegeben.

Passt z. B.: Wanderklatschen, gemeinsamer Grundpuls.

REAGIEREN

Wenn schnelle Regelwechsel gefragt sind

Richtung, Signal oder Reaktion wechselt. Erst einsetzen,
wenn die Grundform sicher ist.

Passt z. B.: Hipp und Hepp, Klatschen im Kontra.

Schnellcheck vor der Auswahl
Frage zuerst: Soll die Gruppe aktiviert, fokussiert, synchronisiert oder zu schnellen Reaktionen herausgefordert werden?

Merksatz: Erst Ziel wählen - dann genau eine Stellschraube erhöhen.
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